Wo bin ich den hier Gelandet?? T. 2 

4. Schwarzer Porsche vor der Wohnung

Conan und ich bekamen einen Schock. Vor der Wohnung stand ein schwarzer Porsche. Ich rannte sofort dahin und sah in mir an. „Das ist Gins und Vodkas Wagen!“ flüsterte ich kaum hörbar. 

Ich hatte irgendwie kein bisschen Angst. Ich fasste nach dem Türgriff. Die Tür ging  auf. „Ha! Dumm wie die sind, haben die das Auto nicht abgeschlossen!“ 

stellte ich fest. Ich sah das die Tür zu der Wohnung offen stand. Wir hörten einen kleinen, ganz kleinen spitzen schrei. „Ran!!!“ rief Conan und lief ins Haus. 

Jetzt musste ich noch schneller suchen. Da! Ich sah sie. Eine Pistole. Daneben lagen ein paar Kurvenmagazine dafür. Ich krallte mir sie Tür stehen. Schnell und leise wie eine Katze schlich ich die Treppen hoch. Die Tür hatte ein Glasfenster. Ich wagte einen Blick da durch. Conan, Ran, Kogoro, Frau Sato und Herr Takagi standen an der Wand. Gin zielte auf Ran, Vodka auf Kogoro. 

„Wir töten dich als letztes, dann siehst du wie deine Freunde zu Boden sinken!“ lachte Gin hämisch Conan an. „Aber erst sagst du uns, wo sich unsere gute Sherry versteckt.“

„Ich weis nicht wo Sherry sein sollte!“ rief Conan. 

„Falsche Antwort!“ Gin zielte auf den Kopf von Ran. 

Ich schlich mich unbemerkt durch die Tür. Die Pistole war geladen. Gin drückte ab, aber ich tat das auch. Meine traf genau die von Gin. Alle sahen sich zu mir um. „Wer bist du?!“ fragt Gin verdutzt.

 Wer währe das nicht wenn er ein 12-Jähriges Mädchen mit einer Pistole sehen würde. „Finds doch selber raus! Meinst du das ich dir meinen Namen sage, damit du mich umlegen kannst?!“ erwiderte ich zitternd. Ich zitterte nicht vor Angst sondern vor Wut. Gin schoss in die Richtung von meinem Kopf aber ich wich mit einer leichten Halsbewegung aus. „Das muss ich mir nicht von so einer Kackfrechen Göre sagen lassen!“ Gin schrie ungehemmt. „Tja, aber diese Kackfreche Göre hat eine geladene Pistole!“ Ich wusste selber nicht warum ich nicht so losschrie wie Gin. „Vodka, pass auf die anderen auf. Ich kümmre mich um die kleine.“ hatte Vodka. Als Ran ihre Finger bewegte, schoss er ihr fast in die Hand. Da musste ich allein durch. Keiner konnte mir helfen. Auch Sato und Takagi nicht, weil ihre Waffen im hintersten Eckchen des Raumes liegen hatten. Gin ging auf mich zu. „Ganz schön mutig. Wenn ich du währe würde ich mich das nicht trauen.“ Er setzte sein eiskalte grinsen auf und zielte mit seiner Pistole auf mich. Ich tat das ebenfalls. Jetzt stand er genau vor mir. OK, wenn das daneben geht, bin ich tot, dachte ich verzweifelt. Ich holte zu einem Karatetritt aus. Noch bevor Gin wusste was geschah trat ich ihm in die Seite. Er flog zwar nicht gegen die nächste Wand oder so, aber er fiel zu Boden und wand sich vor schmerzen. Jetzt lief Vodka zu Gin. Er nahm etwas aus der Hosentasche. Dann warf er es auf den Boden. Ein Rauchbombe! „Verdammt!!“ rief ich und hielt mir dabei den Arm vor die Nase. Ich sah gerade noch wie er mit Gin auf dem Rücken durch die Tür verschwand. Ich wollte hinterher laufen aber ich stolperte über irgendwas. Conan lief ihnen auch nach. Wollte er zumindest. Konnte er aber nicht weil sie über mich stolperte. Takagi und Kogoro bekamen einen fürchterlichen Hustanfall. Beide wurden bewusstlos. Takagi begrub Sato unter sich und Kogoro die total geschockte Ran unter sich. Der Rauch verzog sich. Als Sato sah wer da auf ihr lag, wurde sie knallrot. Verständlich, schließlich ist sie ja.. Na ja. Takagi wachte aber schon nach etwa 2 Minuten wieder auf. Kogoro lies länger auf sich warten. Sato hatte sich bis dahin noch nicht befreien können. Peinlich. Ich musste mich extrem beherrschen um nicht einen Lachkrampf zu kriegen. „Gut das wir dich aufgenommen haben. Du bist ein richtiger kleiner Schutzengel!“ Kogoro schien echt froh zu sein. Nach ein ein halb Stunden hatten sich alle schon ein wenig vom Schock erholt. Ziemlich schnell, für meinen Geschmack. Aber uns fiel noch kochend heiß ein, dass wir ja mit Agasa verabredet sind. 

5. Deswegen bin ich hier??

Wir machten auf den Weg. Völlig aus der puste kamen wir dort an. Conan hatte sein Skateboard dabei. „Hallo Shin... äh ich meine Conan...“ stotterte Professor Agasa als er mich sah. „Du kannst mich ruhig Shinichi nennen. Sie kennt mein Geheimnis.“ sagte er lässig. „Wen hast du denn mitgebracht?“ fragte er. „Das ist Akiko Sic. Sie hat noch nicht mal vor Gin Angst. Hat sie vorhin bewiesen. Is eher umgekehrt.“ sagte er mit leichter Bewunderung in der Stimme. Ich grinste nur breit. „Wirklich?“ fragte Agasa „Na ja. Ach übrigens ich hab da eine neue Erfindung für dich, Shinichi. Und du Akiko bekommst auch ein paar Erfindungen.“                                                                                                              „Warum geben sie mir die eigentlich?“ wunderte ich mich. Er schmunzelte und sagte „Das ist ein Geheimnis!“ 

„Akiko, ich muss dir was sagen!“ Agasa  

 Ich ahnte schon etwas. Dieser verdammte Professor! Nur wegen dem sitz ich hier fest, dachte ich sauer. „Ich habe dich hier her geholt, weil ich weiß das du Shinichi helfen kannst. Du fragst dich sicher warum jemanden aus `deiner´ Welt, und ausgerechnet du. Die Frage kann ich dir auch nicht beantworten. Das hat der Blitz bestimmt.“ Der Professor flüsterte. Irgendwie kam er mir unheimlich vor. „He! Wo bleibt ihr?? Also gingen wir in das Haus. „Für dich habe ich ein Rucksack mit Düsenantrieb. Und du Akiko, bekommst ein Nakosometer, ein Skatboart, Schuhe mit einem Muskelverstärker und einen Gürtel mit...“weiter kam Agasa nicht, weil ich ihn unterbrach. „Ich kenne doch die Erfindungen.“ 

„Hier ist er Shinichi.“ sagte er und Conan zog ihn an.

„Komm Akiko ich zeige, ich zeige dir die Erfindungen. Fliegst du nach wenn es funktioniert, Shinichi?“ rief Agasa. „OK!“ rief Conan zurück. Ich folgte Agasa bis zu einem Raum wo sehr viele Sachen rum lagen. Agasa fischte ein paar Schuhe, eine Uhr, ein Skateboard und einen Gürtel aus dem Gerümpel. Ich sah im zu bis ich einen heftigen schmerz in meinem Rücken spürte. „AUUU!“ schrie ich wie von der Tarantel gestochen und sah dann Conan auf dem Boden liegen. „Verdammt, tut das weh!!“ schimpfte ich vor mich hin. „Shinichi, hast du den Raketenrucksack zu stark eingestellt?“ fragte Agasa lachend. „Das is gar nicht witzig!“ knurrte Conan. „Hey, was ist das für ein lärm?!“ fragte Ai. Wir hatten gar nicht bemerkt das sie ins Zimmer gekommen war. „In ein paar Minuten kommen Ayumi, Mitsuhiko, und Genta. Man, was ist denn hier passiert?“ fragte Ai als sie Conan mit einer Beule auf dem Boden, und mich in dem Gerümpel liegen sah. „Er hat den Turborucksack zu hoch eingeschaltet“ maulte ich und zeigte auf Conan. Der grinste. Ai verdrehte die Augen. Als ich mich einigermaßen aufgerappelt hatte, sagte der Professor: „So, jetzt probier mal die Kickshoes und den Gürtel aus.“ Sie funktionierten ausgezeichnet. Auch wenn der Nachbar das nicht so fand, und ein paar Fenstersplitter kamen sogar bis vor die Tür. Ich wollte gerade das Nakosometer ausprobieren, als die Detective Boys kamen. „Haaaalloooo!!“ rief Genta vom weitem. Es wurde ein lustiger Nachmittag. Wir aasen Kekse und tranken Tee, erzählten uns Witze, und lachten sehr viel. Es war spät am Abend als die Eltern von den Detective Boys an der Tür klingelten. Conan und ich blieben noch bis halb elf am Abend bis Ran sehr besogt anrief und wir feststellen mussten, das wir die Zeit vergessen hatten. Als Agasa die Tür hinter uns zu machte stellten wir uns auf unsere Skateboards. Aber ich sah etwas weißes am schwarzen Nachthimmel auf blitzen. Und ich war mir sicher das es kein

„es“ sondern ein „wer“ war.

6. Nachts im Museum                                                                                                                    

Er landete auf dem nächsten Haus. Conan war das natürlich nicht entgangen. „Komm mit!“ rief er. Ich stöhnte. Conan fuhr davon. Wenn es Tag gewesen währe hätte er sehr wahrscheinlich auf seinen Solarturbo getreten, aber die Sonne war längst weg. Die weiße Gestalt war in einem Museum verschwunden. „Mist!“ murmelte er. „Wenn du da rein willst hast du keine Chance.“ sagte ich. „Oder vielleicht doch...“ meinte er. Ich ahnte was er vorhatte. Ich dachte: Im Chat hätte ich *handvordehnkopfklatsch* geschrieben. Also belies ich es mit einem entnervten Stöhnen. Er ging zurück, schaltete seine Kickshoes ein, und schoss einen Ball gegen die Tür. Weil die aus Glas konnte man ganz leicht hinein. Weil mir nichts anderes übrig blieb lief ich mit ins Museum. Aber Conan konnte ich nicht mehr sehen. Ich verdrehte die Augen und dachte: Hab ich mal wider Glück. Ich vernahm Stimmen. Wahrscheinlich aus dem oberen Geschoss. Schnell lief ich die Treppe hoch. Ich sah sie in einem Raum sich gegenüberstehen. Aber ich versteckte mich doch hinter dem Türrahmen und lauschte. „Na? Was macht denn ein so kleines Kind um Mitternacht in einem Museum“ fragte Kaito Kid. Ich lugte durch den Türspalt und erschrak. Wenn ich in den Raum rein gegangen wäre würde ich jetzt genau zwischen den beiden stehen. Kid sah deswegen auch nicht das jemand auf seinen Kopf zielte. Verdammt, dachte ich, ich hab die Pistole liegen lassen. Plötzlich raste es mir durch den Kopf, Ran macht sich unendliche sorgen. Ich rannte in den Raum und schrie „Duckt euch!“, Kid machte aber keine Anstalten es zu tun. ’Verdammt!’ dachte ich. Auch wenn er ein Dieb war, war das kein Grund ihn sterben zu lassen. Also blieb mir nichts anderes übrig als ihn umzuwerfen. Als ich Anlauf nahm wurde ich ziemlich schnell. Etwa einen Meter bevor ich Kid umgerannt hätte, sprang ich hoch, packte ich Kid an den Schultern, machte so etwas wie ein Rad, und riss Kid zu Boden. Alles geschah kurz bevor der Schuss fiel. Gin tauchte im Mondlicht, das durch das gläserne Dach fiel, auf. „Na da habt ihr eine schöne, kleine Beschützerin! Und du, unbekanntes Mädchen, wirst mir die Schmerzen noch büßen!“ lachte er höhnisch. Ich hatte mich einigermaßen aufgerichtet. Plötzlich rauschte ein Ball an mir vorbei. Vielleicht 1 Zentimeter an meinem Kopf entfernt. Der Ball schoss Gin die Pistole aus der Hand. Conan war zu uns rüber gelaufen. Gin zog etwas aus seiner Jackentasche es war aber keine Pistole sondern etwas was so aus sah wie ein Flummi. „Da drin ist Schlafgas. Weglaufen nützt nichts, Vodka hat die Tür verriegelt. Und das Gas reicht für den ganzen Saal“ sagte Gin wieder sehr höhnisch. Dann warf er das Ding in die Mitte des Raumes und verschwand an einem Seil in einer Luke auf dem Dach. „Mist, Verdammt, Scheibenkleister!!!!“ schimpfte ich vor mich hin. Uns blieb nichts anderes übrig als zu warten bis wir betäubt waren. Das letzte was ich merkte war das ich irgendwo hin getragen wurde. 

Sorry  dass das  sooooo lange gedauert hat, aber mein Computer war Schrott… Ich musste alles neu schreiben. Für die lange Wartezeit geht’s jetzt aber auch weiter^^ 

(Kritik wie beim letzten mal an Mello95@web.de 

